
40 000 Euro für die Wassermühle
Ortskuratorin der Deutschen Stiftung Denkmalschutz übergibt vierten Fördervertrag für denkmalgerechte Sanierung

�������� Der Förderkreis
„Wassermühle Schulze Wes-
terath“ und die Familie
Schulze Westerath sind wie-
der einen Schritt weiter: Am
Donnerstag übergab die
Ortskuratorin Münster der
Deutschen Stiftung Denk-
malschutz (DSD), Diplom-
Ingenieurin Sigrid Karliczek,
den vierten Fördervertrag

für die denkmalgerechte Sa-
nierung der Wassermühle
Schulze Westerath in Ste-
vern. „Mit diesen neuen För-
dermitteln von 40 000 Euro
kann die Instandsetzungs-
phase zu einem guten Ab-
schluss gebracht werden“,
betonte Denkmalarchitekt
Peter Petersen, der das Sa-
nierungsprojekt betreut.
Petersen und die Familie

Schulze Westerath sind hoch
erfreut und dankbar über
die verlässliche Unterstüt-
zung der Deutschen Stiftung
Denkmalschutz. Mit dem
nun vierten Fördervertrag
hat die Stiftung insgesamt
210 000 Euro für die histori-
sche Wassermühle zur Ver-

fügung gestellt. Und dass das
Geld gut angelegt ist, davon
konnte sich DSD-Ortskura-
torin Sigrid Karliczek selbst
ein Bild machen. Zusammen
mit Peter Petersen führten
Detmar und Elisabeth Schul-
ze Westerath sowie Sohn
Hubertus den Gast durch das
Mühlengemäuer.
Nach einer ersten Unter-

stützung im Jahr 2007 för-

derte die DSD die baulichen
Instandsetzungsmaßnah-
men an der Wassermühle
2009 ein weiteres Mal. „Wäh-
rend in der ersten Planungs-
phase die akute Gefährdung
der südwestlichen Außen-
wand vor dem Einsturz ab-
gewendet werden konnte,
wurden in der zweiten För-
derstufe die Sicherung des
barocken Dachwerks und

deren Dachdeckung gewähr-
leistet. Ferner konnten die
Ursachen der Wasserschä-
den an der Mühle nachhaltig
beseitigt werden“, erläutert
Architekt Petersen. Und wei-
ter: „Diese baulichen Maß-
nahmen haben den dauer-
haften Weiterbestand der
Mühle gesichert.“
Es sei ebenfalls der DSD zu

verdanken, dass seit weni-

gen Wochen die Außenfassa-
de der Wassermühle wieder
im „alten” Glanz erstrahle.
Die behutsame Restaurie-
rung der Baumberger Sand-
steinfassade sei ebenfalls
einer weiteren DSD-Förde-
rung im Jahr 2010 zu ver-
danken. Mit der nun vorlie-
genden vierten Förderung
könne die denkmalgerechte
Instandsetzung zum Ab-

schluss gebracht werden.
„Neben der Reparatur und
Erneuerung der Fenster wer-
den im Inneren des Gebäu-
des die restauratorischen
Arbeiten in den Fensterni-
schen und an den Wandin-
nenflächen ebenso gefördert
wie denkmalpflegerische
Arbeiten bei der Revitalisie-
rung der vorhandenen histo-
rischen Kamine“, erläutert
der Denkmalarchitekt. Auch
könnten nun die schon 2007
vorgesehene Dielungen in
den Obergeschossen der
Mühle eingebaut werden.
Dank der kontinuierlichen

DSD-Hilfe haben der Förder-
kreis Wassermühle und die
Familie Schulze Westerath,
die seit 1852 im Stevertal
ihre Heimstatt hat, weitere
Ziele ins Auge gefasst: Für
das Jahr 2012 wird die Öff-
nung des Denkmals für Be-
sucher angestrebt; auch eine
museale Nutzung als touris-
tischer Mittelpunkt für
Bauern- und Mühlenkultur
scheint jetzt erreichbar zu
sein.
Wer die Arbeit des Förder-

kreises zur Zukunftssiche-
rung der historischen Mühle
finanziell unterstützen
möchte, kann Spenden auf
folgendes Konto einzahlen:
Wassermühle Schulze Wes-
terath e.V., Sparkasse West-
münsterland, Konto
35 37 94 37, BLZ 40 15 45 30.
Spendenquittungen werden
ausgestellt.
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Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz (DSD) gewährte den vierten Fördervertrag für die Sanierung der historischen
Wassermühle. Den Fördervertrag überreichte DSD-Ortskuratorin Sigrid Karliczek (2.v.l.) im Beisein von Hubertus
Schulze Westerath (l.) und Denkmalarchitekt Peter Petersen (r.) dem Ehepaar Detmar und Elisabeth Schulze Wester-
ath. ����� ���	
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»Mit diesen neuen
Fördermitteln kann
die Instandsetzungs-
phase an der Mühle
zu einem guten Ab-
schluss gebracht wer-
den.«
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Das spätmittelalterliche
Gebäude der Wassermüh-
le Schulze Westerath
wurde in zwei Bauphasen
zuerst als Wohngebäude
errichtet, um im Laufe
des 16. Jahrhunderts zur
Wassermühle umgebaut
zu werden.
Erstmals wird das Denk-
mal im Jahre 1599 als
Kornmühle erwähnt. Es
behielt diese Funktion
über 375 Jahre hinweg
bis ins Jahr 1974.
In der Folgezeit blieb das
Gebäude ungenutzt. Nach
der Jahrtausendwende
wurden die Bauschäden
an der Mühle immer of-
fensichtlicher.
Um sich gegen den dro-
henden Verfall zu stem-
men, gründete sich der
Förderkreis Wassermühle
Schulze Westerath. Der
Verein konnte im Jahr
2007 die Deutsche Stif-
tung Denkmalschutz als
Förderer des Projektes ge-
winnen. „Diese Unterstüt-
zung durch die DSD setz-
te ein wichtiges Signal,
das bis heute weitere För-
derer – wie etwa die Be-
zirksregierung Münster,
die NRW-Stiftung oder
das Westfälische Amt für
Denkmalpflege – moti-
vierte, sich ebenfalls an
der Mühle zu engagie-
ren“, betont der Berliner
Denkmalarchitekt Peter
Petersen.


